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Vergebliche feindliche Angriffe.
Erbitterte Kämpfe zwischen dem Lailette -Walde und
Pamloup. — Im Mai S1 feindliche Flugzeuge mehr

als deutsche abgeschossen.
:: GrotzeS Hauptquartier 5. Juni 1916. (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer schritten gestern abend erneut gegen

die von ihnen verlorenen Stellungen südöstlich von
Ypern zum Angriff »der im Artilleriefeuer zusammen-
pmch. Ebenso scheiterte ein nach Gasvorbereitung
unternommener schwächlicher französischer Angriff bei
Prunah in der Champagne.

Auf dem Westufer der MaaS bekämpfte unsere Ar¬
tillerie mit Erfolg feindliche Batterien und Schanz¬
anlagen; französische Infanterie , die westlich der Straße
Haucourt—Esnes gegen unsere Gräben vorzukommen
versuchte» wurde zurUckgeschlagen.

Aus dem rechten Ufer dauert der erbitterte Kampf
zwischen dem Eailette -Walde «nd Damlonp mit «nver-
Minderte» Heftigkeit an . Der Feind versuchte» uns die
in den letzten Tagen errungenen Erfolge durch den
Einsatz von Infanterie -Massen streitig zu machen. Die
größten Anstrengungen macht der Gegner im Chapitre-
Walde, auf dem Fumin -Rücken (südwestlich vom Torf
8aux) und in der Gegend südöstlich davon .. Alle fran¬
zösischen Gegenangriffe sind restlos unter de« schwersten
feindlichen Verlusten abgewiesen.

Deutsche Erkundungsabteilungen drangen an der
User» nördlich von Arras , östlich von Albert und bei

tttrch in die feindlichen Stellungen ein : sie brach¬
ten 30 Franzosen, 8 Belgier und 36 Engländer unver-
tvundet als Gefangene ein ; ein Minenwerfer ist erbeu¬
tet.

Im Luftkampf wurde über dem Marre -Rücken,
Wer Cumieres und Fort Souville je ein ftanzösisches
.Flugzeug zum Absturz gebracht.

Oesklicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Die Kämpft unserer Flieger im Monat Mai waren

erfolgreich.
Feindliche Berlnste.

Im Luftkampf 36 Flugzeuge»
durch Abschuß von der Erde 9 Flugzeuge,

■durch unfreiwillige Landung hinter
unserer Linie 2 Flugzeuge,

47 Flugzeuge.
Eigene Verluste:

Im Luftkämpf
durch Nichtrückkehr

11 Flugzeuge»
5 Flugzeuge,

1« Flugzeuge.
Oberste Heeresleitung.

Der Panzerkreuzer „Eurhalus"
in Brand geschossen.

Berlin » 4. Juni 1916. (WTB .)
Am 81. Mai hat eines unserer Unterseeboote vor

\\  dem Humber einen modernen großen englischen Tor-
g]  pedobootszerstörer vernichtet. Nach Angabe eines durch

«ns geretteten Mitgliedes der Besatzung des gesunkenen
englischen Zerstörers „Tipperary " ist der englische Pan-

S Z öl ftrkreuzer „Eurhalus " von unseren Streitkräften in
der Seeschlacht vor dem Skagerrak in Brand geschossen
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«nd vollständig ausgebrannt.
Der Chef deS Admiralstabes der Marine.

Der Panzerkreuzer „ Eurhalus " ist 12 200 Ton-

^ein« Besatzung betrug in Friedenszeiten 750 Mann..
Bersentt.

r: Die «666 Donnen große „Solconda " der Bri-
?!ch-Jndischen Dampsergefellschaft in Glasgow, die von

englischen Admiralität gechartert war, wurde
Ah einer Londoner Meldung in de« Grnnd gebohrt.
eben falls durch ein Tauchboot versentt wurde der
«GG-Donnen-Dampftr „Elingrove".
. LlohdS BersicherungSbureau meldet aus Genua,

der italienische Dampfer „Marterso", 3607 To.»
*« 87. Mat versenkt worden ist.

Wie „Petit Parisien " meldet, hat ein französi¬
scher Dampfer in Marseille die Besatzungen der engli¬
schen Dampfer „Baron Tweedmouth" und „Julia
Park ", im Ganzen 16 Offiziere und 50 Mann , ge¬
landet . Ferner hat ein anderer Dampfer die Besatzung
de» englischen Dampfers „Gouthgard" an Land ge¬
bracht. — Sämtliche Tampftr sind von deutschen Un¬
terseebooten versentt worden.

Der Verlauf der Seeschlacht.
Berlin.  4 . Juni 1916.

Bon zuständiger Stelle wird über den Verlauf
der Seeschlacht gegen die englische Flotte vor dem
Skagerrak im Anschluß an dt« bisherigen Berichte noch
folgendes mitgeteilt:

Tie deutschen Hochseestrettkräste waren vorgesto-
jen, um englische Flottenteile, die in letzter Zeit mehr-
zach an der norwegischen Südküste gemeldet worden wa¬
ren , zur Schlacht zu stellen. Ter Feind kam am 31.
Mai 4 Uhr 30 Min . nachmittags etwa 70 Seemeilen
vor dem Skagerrak zunächst in Stärke von vier Keinen
Kreuzern der „Calliope"- Klasse in Sicht. Unsere
Kreuzer nahmen sofort die Verfolgung des Feindes
auf, der mit höchster Fahrt nach Norden fortlief.

Um 5 Uhr 20 Minuten sichteten unsere Kreuzer in
westlicher Richtung zwei feindlich« Kolonnen, die sich
als sechs feindliche Schlachttteuzer und eine größere
Zahl keiner Kreuzer und Zerstörer herausstellten . Der
Feind entwickelte sich nach Süden. Unsere Kreuzer
gingen bis auf etwa 13 Kilometer heran und eröffne-
ten auf südlichen und südöstlichen Kursen ein wir-
kungsvolles Feuer aus den Feind. Im Verlauft dieses
Kampfes wurden zwei englische Schlachttteuzer und
«in Zerstörer vernichtet.

Nach halbstündigem Gefecht kamen nördlich des
Feindes weitere schwere feindliche Stteitttäste in
Sicht, die später als fünf Schiffe der „Queen Eliza¬
beth"- Klasse ausgemacht worden sind. Bald darauf
griff da» deutsche Gros in den Kampf ein. Ter
Feind drehte sofort nach Norden ab. Tie fünf Schiffe
Der „Queen Elizabeth"- Klasse hingen sich an die eng-
fischen Schlachttteuzer an. Der Feind suchte sich
mit höchster Fahrt und durch Abstafftln unserem
äußerst wirkungsvollen Feuer zu entziehen und da¬
bei mit östlichem Kurs um unsere Spitz« herumzu¬
holen . Unsere Flotte folgte den Bewegungen des Fein-
des mit höchster Fahrt ; während dieses Gefechtsab¬
schnittes wurden ein Kreuzer der „Achilles"- oder
,,Shannon "- Klasse und zwei Zerstörer vernichtet. Das
hinterste unserer Linienschiffsgeschwader konnte zu die¬
ser Zeit wegen seiner rückwärtigen Stellung zum Feind
noch nicht in das Geftcht eingreifen.

Bald darauf erschienen von Norden her neue
schwer e feindliche Streitkräfte.  Es waren,
wie bald festgestellt werden konnte, mehr als 2« ftind»

verloren. An Bord de» „Warior " find all»
««rettet. dittbnuf to Wwerlte.

:: Nach Z ^ m Mnffpruch , den die »MW . Zw.»
von ihrem Berichterstatter aus Washington erhalte»
hat, schreibt die Newhorker „WMld ": „Deutschland
hat die größt« Seeschlacht der mchftrnen « eschichte ge.
wanne«. Der Sieg ist nicht entscheidend, die « er»,
lisch« Wirkung jedoch««ermetzlich. Di« britische Flott«
wurde im Manövrieren , im Schießen und im Kamps
übertroffen." Auch die „Sun"  findet , daß Deutstft
land einen glänzende« Sieg errungen habe» indem cf
seinem Gegner durch seine geschickte Taktik, durch dl«
Ueberlegenheit der Artillerie und durch den wirksame»
Gebrauch der Torpedos eine furchtbare Niederlage da.
reitet habe. Im Gegensatz zur Newhorker „World" b«.
zeichnet die „Sun " diese Niederlage al» entscheid««d.
Die „Tribüne " äußert sich, die Deutschen hätten bereift
tigten Anspruch darauf , den bedeutendste» Sieg ua
See erfochten zu haben. Das Blatt schreibt: „Die fet»

schl

tische Flotte wurde überwältigt . Da» Ereignis wirft
in England größeren Aerger Hervorrufen al» alles
Mißgeschick, da» bisher die Waffen Großbritanniens
betroffen hat. Zn seemännischen Kreisen Amerikas
herrscht einstimmig die Ansicht, daß der Gtoft E«D.
lands auf fein« Seegowalt eine« schwere» f '
ten hat. Bei der ersten Nachricht von der
hörte im Marineamt zu Washington di« gewö!
Tätigftit auf . Man unterhielt sich nur über da»
nt» und war einfach sprachlos Über den
Umfang de» Sieges."

Di« englisch« Admiralität leugnet.
Ebenso wie dft englische Admiralität heute noft

den Untergang des „Audacious" leugnet, wi« ft« leug¬
net, daß in dem Gefecht an der Doggerbank im vori-

. . . . inv.
lich« Linienschiffe neuester Bauart . Da die Spitze ua»
lerer Linie zeitweilig in Feuer von beiden Seiten ge¬
riet , wurde die Linie auf Westkurs herumgeworfen.
Gleichzeitig wurden die Dorpedobootsftottillen zum
Angriff gegen den Feind angesetzt. Sie haben mit her¬
vorragendem Schneid und sichtlichem Erfolg bis zu
dreimal hintereinander angegriffen.

In diesem Gefechtsabschnitt wurde ein englisches
Grotzkampfschiff vernichtet, während eine Reihe anderer
schwere Beschädigungen erlitten haben muß. Tie Tag¬
schlacht gegen die englische Uebermacht dauerte bis zur
Dunkelheit. In ihr standen — abgesehen von zahl¬
reichen leichten Streitkräften — zuletzt mindestens 26
englische Großkampfschiffe, 6 englische Schlachttteuzer,
mindestens 4 Panzerkreuzer gegen 16 deutsche Groß-
kampfschifft, 5 Schlachttteuzer, 6 ältere Linienschiffe,
keine Panzertteuzer.

Mit einsetzender Dunkelheit gingen unsere Flottil¬
len zum Nachtangriff gegen den Gegner vor . Während
der nun folgenden Nacht fanden Kreuzerkämpft und
zahlreiche Torpedobootsangriffe statt. Hierbei wur¬
den ein Schlachttteuzer, ein Kreuzer der „Achilles"-
oder „Shannon "- Klasse, ein, wahrscheinlich aber zwei
tteine feindliche Kreuzer und wenigstens zehn feindliche
Zerstörer vernichtet, davon durch das Spitzenschiff un¬
serer Hochseeflotte allein sechs. Unter ihnen befanden
sich die beiden ganz neuen Zerstörer-Führerschiffe
„Turbulent " und „Tipperary ".

Ein Geschwader älterer englischer Linienschiffe,
da» von Süden her herbeigeeilt war, kam erst am Mor¬
gen de» 1. Juni nach beendeter Schlacht heran und
drehte, ohne einzugreifen, oder auch nur ' in Sicht un¬
seres Gros gekommen zu sein, wieder ab.

gen Jahre der „Tiger " oder ein entsprechend m:oßeß
Kampffchiff vernichtet worden ist, so Widers
auch jetzt der deutschen Meldung Wer den Verlust des
„Warsvite". Das Schiff sei in den Haftn zurückgekehrt.
Die Admiralität leugnet auch den Verlust der „Alca.
ster". Auch dieses Schiff sei in den Haftn zurückgekebrt.
Di« noch nicht erwähnten Namen der drei englisch«»
Zerstörer, wonach der Gesamtverlust an Zerstörern acht
beträgt, sind „Nomad", „Nestor" und „Shark".

Von unserer Marine ist ftstgesteW worden, daß
mindestens 11 englische TorpedobootSzerftörer in der
Tag- und Nachtschlacht versentt worden sind, « ft
englische« Schiffsverlust« betrage« demnach: 1 Grvft
kampffchiff, S Schlachtkreuzer, 8 Panzerttenzer , L
wahrscheinlich aber 2 kleine Kreuzer, mindestens u
Dorpedobootszerstörerund 1 Unterseeboot. Hinzu kom¬
men schwere Beschädigungen, die eine Reih« von Schiß-
ftn Wochen- und monatelang verwendungsunfähig
machen. Festgestellt ist bisher insbesondere, daß das
Großkampfschiff „Malborou gh"  mehrere Torpedo-
trefftr «chatten hat und der Panzertteuzer „E u r ^ a •

Schwere englisch« Offiziersverluste.
„Havas" meldet aus London: Die Admiralität

gibt bekannt, daß alle Offiziere, die sich an Bord der
„Queen Marh " befanden, verloren sind, ausgenommen
vier Fähnriche. An Bord des „Fnvtncibl«" sind samt-
lich« Offiziere verloren außer einem Kommandanten
«nd einem Leutnant . Auf dem „Jndefttigable ", dem
„Deftnee" und dem »Black Yrinre " sind alle Off liiere

luS"  vollständig ausgebrannt ist. Die deutschen
luste bettagen dagegen: 1 Linienschiff („Pommern "), H
Nein« Kreuzer („Wiesbaden", „Swing " und „Frauen-
lob") und 6 Torpedoboote.

Für die Bescheidenheit englischer Seeleute spricht
«», daß sich die beiden Befehlshaber der englisch«»
Flotte, dft Admirale Jellicoe und Beatth nach einer
Mittellung der „Associatedpretz" befriedigt üb« di»
Verlauf der Schlacht geäuß« t haben.

Die ftierliche Beisetzungd« in der Seeschlacht vor
dem Skagerrak Gefallenen fand am Sonntag auf de»
Militärfnedhof in Wilhelmshaven statt . Anwesend wa»
ren dft Prinzessin Heinrich, zahlreiche Offiziere, B«»-
tteter der Behörden und eine große Menschenmeng«.
Die Bfarrer beider Konfessionen kielten Ansprach«».
Zum Schluß der Feier wurden drei Salven abgw

»̂ geben.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Französisch« Berichte Wer Kämpft «m dft Feste van ».

von heftigen Kämpfen um die Feste Baux, jenes
Fort » von Verdun, das wir bereits einmal im Besitz
hatten, wird in den amtlichen Berichten  Mittei¬
lung gemacht. So heißt es im französischen Bericht
vom Sonnabend nachmittag: „Auf dem rechftn Maas-
ufer dauert der Kampf im Abschnitt der Fest« Vau»
mit dersewen Erbitterung fort ; Versuche der Deuffche»
gegen unsere Gräben westlich von der Fest« wurde»
abgewieftn. Die Deutschen vervielfachten ühr« Angrifft
gegen dft Feste und machten wütend« Anstürme ttöft
der Verheerungen in ihren Reihen durch Artillerft-
und Maschinengewehrfeuer, welche sie jedesmal̂ tw»Znrückgehen zwangen. Nichtsdestoweniger
Brmhteift ftiudlicher Truppen in der Nacht ft» dft
nördliche« Festungsgräben einzndringen , in dessen In¬
neren dft Franzosen sich kräftig behaupten."

Im Poaiser Bericht von Sonnabend abenft
wird « meldet: j &m Fort « an» ist die La«« nicht vom
tmbrn.  Der Feind machte ttinen Versuch, den in der
letzten Nacht err«tcht«n Pvrletl auszunupen ."



Steftef toWb Im  mntMhen fräüzösischen Be icht
von Sonntag nachmittag gemeldet : „ Auf . dem rechten
User der Maas machten die Deutschen gestern gegen
Ende des Tages mehrere Versuche, das Fort Vanr
vo« Südwesten z« umzingeln . Gegen 8 Uhr gelang
es ihnen bei einem starken Angriff , in den französi¬
schen Gräben in der Schlucht zwischen Damloup und
dem Fort Fuß zu fassen, aber ein sofortiger Gegenan¬
griff warf sie gleich wieder vollständig zurück. Ein
zweiter deutscher Angriff auf dieselbe Stelle scheiterte
im Feuer unserer Artillerie ."

Ter französische Bericht vom Sonntag  abend
schließlich enthält folgende Sätze über die Kämpfe um
Baux : „Am rechten Ufer der Maas setzte der Feind die
Beschießung unserer Stellungen in den Gegenden von
Banx «nd Damloup und mit besonderer Heftigkeit ge¬
gen das Fort Baux fort . Ein gegen 3 Uhr nachmittags
gegen die Abhänge des Gehölzes von Fumin im Nord¬
westen des Forts angesetzter deutscher Angriff wurde
von unseren Maschinengewehren angehalten ."

Der Krieg im Orient.
T~ Türkischer Kriegsbericht.

j:  Das türkische Hauptquartier meldet unterm
4. Juni:

An der Jrakfront keine Veränderung.
Kaukasusfront : Auf dem rechten Flügel nichts

außer Zusammenstößen zwischen Erkundungsabteflun-
gen . In der Mitte warfen unsere Truppen trotz der
Ungunst der Witterung den linken Flügel des Feindes
durch wiederholte Borstötze nach Osten znrück. S »e be¬
finden sich Heute etwa 4« Kilometer östlich von ihren
früheren SMlungen . Alle feindlichen Versuche, den
Rückzug zu decken oder die wichtigen Stellungen in
den Abschnitten , die der Feind hatte räumen müssen,
wiederzunehmen , scheiterten an unseren Bajonettangrif¬
fen unter schweren Verlusten für den Feind . Gestern
machten wir in einem Kampfe 50 feindliche Soldaten
zu Gefangenen , darunter einen Offizier , und erbeuteten
Ävei Maschinengewehre , eine Menge brauchbarer Waf¬
fen und verschiedenes Pioniermaterial . Auf dem un¬
ken Flügel Scharmützel zwischen Erkundungsabteilun¬
gen . Bei einem Ueberfall auf eine feindliche Erkun-
dunqsabteilung vernichteten wir einen Teil davon und
machten den Rest zu Gefangenen . Unsere Artille-
rie verursachte durch überraschendes , wirksames Feuer
Verwirrung und Verluste in feindlichen Unterständen.
Am übrigen nichts von Bedeutung.

Vom Balkan -Kriegsschauplatz.
Ter Belagerungszustand über Saloniki.

Ueber Saloniki ist von der Entente der Bela¬
gerungszustand verhängt worden . Ententetruppen ha¬
ben die staaltichen Gebäude von Saloniki besetzt. Hierzu
meldet der Mailänder „Secolo " aus Athen : Tie grie¬
chische Regierung wird wegen der Verhängung des
Belagerungszustandes über Saloniki Einspruch erheben.
Der telegraphische Verkehr zwischen Saloniki und Grie¬
chenland ist unter der Zensur der Alliierten wiederher-
gestellt worden.

Zerstörte Legende«

men Flottenstützpunkt, stattgefunden , eine Entfernung,
die selbstverständlich ,viel zu groß ist . um von unseren
.Kriegsschiffen noch am Tage ihres Auslaufens wieder
erreicht zu werden.

Auf sehr schwachen Füßen steht auch die englische
Darstellung , daß es der britischen Flotte nicht mArna

' gewesen wäre , die unsriae zu einer regelrechter , nchla^ '
zu stellen . Tie Geschwindigkeit eines großep

'ff! EJ Berlin , 8. ga#
Präsident Graf «chtoerin-Loewitz eröffnet* tfe

en ih' a
Gr»

zzon de

Schiffsverbandes richtet sich naturgema " nach de'ue».
gen .des am- langsamsten̂ fahrenden Schiffes. Utr^ '

■m 12 Ufr  16 Minuten mit einer « «spracĥ * „
I« begeisterte» Worten de» gAnzenven Siege« 3^

UCU'UCV wm »wiimium,.v»
sechs Änienschifsö" D§r Pckwmernllasse . die an ^ ^
Schlacht teilnähmen , sind nun an sich zwar noch '
schöne Schiffe, Liber ihre Geschwindigkeit beträat b '-ch-
stens W ' Seemeilen , während England nur hochmo
derme .Linienschiffe zur Stelle hatte , die 20—21 See¬
meilen laufen . Tie Engländer hatten  also ernen
GeschwindigkeitsÜberschuß  von mindestens 2
Seemeilen , wodurch sie in der Lage gewesen wären , die
sich anaeblich zurückziehenden deutschen Schiffe zu stel¬
len und abzuschneiden . Theoretisch  waren die Eng¬
länder weiter noch durch die gewaltige a r t i l l e r i st i °
sche Stärke  ihrer acht oder neun Schiffe , die zunächst
in den Kampf eintraten , unseren Panzerkreuzern über-
leaen . die den Hauptstoß in dieser ganzen Schlacht ge¬
leistet haben , weil sie vorn standen . Tie „Queen
Elizabeth - Klasse  der Engländer hat dank ihrer acht
38-Zentiemter -Geschütze ein Breitseitengeschvßgewicht
Don 7442 Kilo , während unsere „Kaiscr "-Klasse nur
4222 Kilo werfen konnte . Tie „Queen Mary"
allein die der stärkste Schlachtkreuzer ans englischer
Seite war , kann 5080 Kilo mit einer Breitseite werfen,
das sind 800 mehr als unser stärkstes Linienschiff , das

dabeî war .^gii ĉhen Ausflüchte ziehen also nicht : ver¬
geblich sind die Reinwaschversuche der britischen Admi¬
ralität , der Zeitungsschreiber und der ehemalige Ma¬
rineminister Winston Churchill , der es sich in einer
durch das Londoner Preßbüro veröffentlichten Erklä¬
rung angelegen sein läßt , gutgläubige Zeitungsleser
davon zu überzeugen , daß die englische Niederlage -
dies Wort vermeidet er natürlich — der beste Beweis
ihrer Ueberlegenheit sei . Tie Legende dieser Ueber-
leaenheit , die in dem Siege Nelsons bei Trafalgar
ih?en Ausgang hat - seitdem ist die britische Flotte
bis zum 31. Mai dieses Jahres nicht mehr an einer
Seeschlacht beteiligt gewesen - ist gründlich zerstört
worden . Unsere Flotte tut recht, wenn sie hierauf stvrz
ist wenn sie über den Sieg , den sie über die größte
Seemacht der Erde davongetragen hat . freudig be¬
wegt ist. Aber sie steht trotzdem unter dem Gefühl,
daß sie noch mehr zu leisten hat und daß sie
noch mehr will,  als sie in .er glorreichen See¬
schlacht am Skagerak erreicht hat . M.«

»dachte, ein Danktekesram» de» Kaiser» ans b* .
Wunsch de» Hanfe» vetfa« >md Me

Wi
3"' el  -

W1 . tf per?
Aärzoii

> t.-amun,-« der preußischen Landboten zu übermitt̂ :’nöar
Hau» ermächtigte den Präsidenten außerdem durcĥ ,ll), bie
Zurufe, auch an den Großadmiral Tirpitz als d«, ^ :»9eiI

Der deutsche Seesieg am Skagerak hat mit der
Leaende von der britischen Ueberlcgen-
heit zur See  gründlich aufgeräumt . Was schon das
Seegefecht bei Coronell gezeigt hat . bei diesem gewal¬
tigen Z - sammenstoß der deutschen mit der britischen
Flotte , den ein neutrales Blatt durchaus begründet die
größte Seeschlacht der Weltgeschichte genannt hat . hat
«S sich von neuem herausgestellt , daß die in allen
Tonarten gepriesene Seegewalt der Engländer nur
aus dem Nimbus ihrer Schiffs zahl  beruht, daß
aber die deutsche Flotte  durch die hervorragende
Tüchtigkeit ihrer Offiziere und Mannschaften , durch
die Güte ihres Materials und durch das vollendete Zu¬
sammenarbeiten aller Teile aus jedem einzelnen Schiffe
wie aller Schiffe untereinander die nummerische
britische Ueberlegenheit voll aufwerte -.

Bor dem Krieg verhielt sich bekanntlich ine Zahr
der englischen Kriegsschiffe zur Zahl der deutschen wie
16 : 10. Wahrscheinlich hat sich aber während des .Krie¬
ge» dieses Verhältnis noch zugunsten der englischen
Flotte , trotz der vielen Abgänge , die sie bekanntlich
gehabt hat . noch verschoben. Und auch in der See-
schlacht am Skagerak waren die Briten in erheblicher
Neberzahl . Standen doch in dem ersten Teil der
Schlacht, also am Nachmittag bis zum Einbruch der
Dunkelheit , abgesehen von zahlreichen leichten Stre !«-
frästen mindestens 25 englische Großkampfschiffe ,, 8
englische Schlachtkreuzer und mindestens 4 englische
Panzerkreuzer gegen 16 deutsche Großkampfschiffe , 5
Schlachtkreuzer und 6 ältere Linienschiffe . Und diese
Minderheit hat der britischen Armada Schläge ver¬
setzt. wie sie besser garnicht ausgeteilt werden konnten.
WS waren Schläge, die nicht nur die britische Flotte,
sondern auch den britischen Nationalstolz aufs tiefste
getroffen haben . Tas erkennt man deutlich an den
krampfhaften Bemühungen der englischen Presse , dem
Zeitungspnblikum die Ueberzeugung beizubringen , daß
es sich bei der Schlacht keineswegs um eine englische
Niederlage handele . Da wird geschrieben, die deutsche
Flotte sei einem Kampf mit der eigentlichen englischen
Schlachtflotte ausgewichen . Eifrig ist man bemüht,
den für die deutsche Flotte so glänzenden Verlauf der
Schlacht auf äußere Umstände,  vor allem die
Witterungs - und Lichtverhältnisse , zurückzuführen , um
den Eindruck der britischen Niederlage abzuschwächen.
Die englische Presse spricht nur von einem Seegefecht
oder gar nur von Borpostenkämpfen , bei denen durch
widrige Umstände einige Einbuße an Schiffen erlit¬
ten wurde . Durch diese Verluste aber werde die eng¬
lische Flotts längst nicht so getroffen wie die deutsche
durch die ihrigen.

Daß die Schlacht am Skagerak eine Seeschlacht im
wahren Sinne des Wortes war , beweisen die auf beiden
Seiten engagierten Streitkräfte und der Verlauf des
Kampfes , dessen Schauplatz nicht, wie von englischer
Seite mit Fleiß geschrieben wird , die deutsche Küste
war , sondern die weite See vor dem Skagerak . Die
Begegnung der beiden Flotten hat in einer Entfernung
pyn 300 Kilometer von Helaoland . dem nächsten dent-

Deutscher Reichstag.
Die Steuervorlage « in zweiter Lesung angenommen.

□ Berlin,  3 . Juni 1916.
Um 10 Uhr vormittags begann die heutig«

Sitzung , die der Fortsetzung der Steuerberatung gewid¬
met war . Nachdem der Reichstag am Freitag mit
Zweidrittelmehrheit die Kriegssteuer und die Waren-
Umsatzsteuer angenommen hatte , beriet er heute zu¬
nächst über die

Erhöhung der Tabakbesteuerung.
Hierbei gab es eine längere Debatte , in der die

Abgg. (Soz . Arb .-Gem .) und Antrick (Soz .) die Ab-
lehnung der Steuer forderten , und Staatssekretär Tr.
Helffcrich und Abg . Haas -Karlsruhe (Vp .) die von
den beiden sozialdemokratischen Rednern vorgebrachten
Einwendungen entkräfteten.

Tie Vorlage wurde angenommen . Das Gesetz soll
am 1. Juli in Kraft treten.

’• Es folgte das Gesetz über die
Reichsabgaben zu den Post - «nd Telcgraphengebühre « ,
wonach das Briefporto fortan im Orts - und Nachbar-
Verkehr 7Vü Pfg -, im sonstigen Verkehr 15 Pfg . be¬
trägt . Postkarten kosten von nun ab 71/2 Pfg . Truck-
5 Kilogramm haben auf Entfernungen bis zu 75 Kilo¬
meter einschließlich 5 Pfg . Zuschlag zu zahlen , auf
alle weiteren Entfernungen 10 Pfg ., beim Gewicht über
5 Kilogramm auf Entfernungen bis 75 Kilometer 10
Pfennig , auf alle weiteren Entfernungen 20 Pfg.
Briefe mit Wertangabe kosten auf Entfernungen bis
75 Kilometer 5 Pfg . Zuschlag , auf alle weiteren Ent-
fernungen 10 Psg ., Postaustragsbriefe erfordern 5 Pfg.
Zuschlag. Von den Telegrammen wird als Reichsab¬
gabe 2 Pfg . von jedem Wort , mindestens 10 Pfg . von
jedem Telegramm erhoben . Rohrpostbriefe und Rohr¬
postkarten kosten 5 Pfg . Zuschlag . Bei Fernsprech¬
anschlüssen und Nebenanschlüssen wird allgemein ein
Zuschlag von 10 v. H. erhoben.

Von der Reichsabgabe sind frei die Feldpostsen¬
dungen , Sendungen im Verkehr mit dem Auslande , so¬
weit Verträge mit anderen Staaten entgegenstehen , ge¬
wöhnliche Pakete , die nur Zeitungen oder Zeitschriften
enthalten . Preßtelegramme.

Tie Aufhebung der Reichsabgaben soll spätestens
nach Ablauf des zweiten Rechnungsjahres nach Frie¬
densschluß erfolgen , wenn es der Reichstag verlangt.

Tie Vorlage wird nach längerer fruchtloser De¬
batte , in der die Abgg . Bogtherr (Soz . Arb .-Gem.)
und Buck (Soz .) gegen die Vorlage und für den sozial¬
demokratischen Antrag auf Aushebung der Portofreiheit
der Fürsten eintraten , unter Ablehnung dieses An-
rtages angenommen . Mit schwacher Mehrheit der
Linken findet eine Entschließung Annahme , die ein¬
heitliche Postzeichen für das ganze Reich fordert.

Nach kurzer belangloser Erörterung wird dann
auch noch

das Frachturknndcnstempelgesetz
angenommen . — Tie dritte Lesung der Steuervor¬
lagen findet am Montag statt.

Es folgte die debattelose Erledigung des Etats der
Reichsschuldcnverwaltung und der allgemeinen Finanz-
Verwaltung in zweiter Lesung und der Kalinovelle in
dritter Lesung . Weiter wurden noch das Kapitalabstn-
duugsgesctz für Kriegsteilnehmer und das Gesetz über
die Herabsetzung der Altersgrenze bei der Invaliden¬
versicherung vom 70. auf das 65. Jahr in zweiter und
dritter Lesung angenommen,

Darauf vertagte man sich aus Montag.
Schluß : 5 Uhr.

(Brausator der deutschen Flotte ein Glü.ikwimschtelegr«q
nt9ten- JjL anbei

Mn Ausnahme der sozialdemokratischen w ^ 9)
Hofer, Adolf und Paul Hoffmann hörten die % Da
neten die Ansprache des Präsidenten stehend aa.

Die umfangreiche Tagesordnung wurde ohne
rung erledigt. Eine Densichrift über Ausführung
setze auf Bewilligung von Staatsmitteln zur Pech
der Wohnungsverhältnisse von Staatsarbeitern und 3riei)en— *■ • - - juHt 11N; Mbesoldeten Staatsbeamten wurde an eine besonder-^ ^ ""
Mission von 14 Mitgliedern , die Verordnung G, Mmwung.)
Sicherstellung der Staatsdarlehen zum Wiederaufb« »»en ®,q  V
Kriege zerstörter Gebäude und die DenkschriftU jrend <*'f0
Beseitigung der Kriegsschäden in den vom feindliche» 1 in Ln0 fl
fall berührten Landesteilen wurden an die verstärkte! «ernomme»,
Haltskommission überwiesen. erd) P,l tun

Eine Reihe von Bittschriften wurde ohne Am « ®*lQ?: rc
erledigt. ™

Nächste Sitzung: Donnerstag , den 8. Juni,
(Ernährungsfragen , kleinere Vorlagen.)

Schluß: 123/4 Uhr.
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Reichstagsreöe - es Reichskanzlr
Unsere Aussichten auf einen glorreichen Fric, hetzungen

' eine» glorrcnyen g-rm «»rennen, r
HB erlin.  5 . Juni lz ° Liehu

Die heutige Reichstagssitzung begann um cmfeina
Uhr . In ihr wurden zunächst ohne Aussprch u-n da!
Anleihedenkschrift für die Schutzgebiete für 1914
digt und die Rechnungen für Kiautschou für IM
für den Reichshaushalt für 1914 in dritter Be« >Mc,| e9e
angenommen . Es folgte «den ftt

die dritte Lesung des Kricgcckontr lllgesctcs. Boden
Abg . v. Brockhausen (kons.) begründete einer dieinc He

Hause sehr überraschenden Antrag seiner Fra! «Ewn Y
nach dem der Reichstag befugt sein soll.
oder Auszüge von Verträgen über Kriegslieser» Een, oer
verlangen zu können . H,zu geben,

Staatssekretär Tr . Helsserich bat . den Antra«?
zulehnen , da dadurch Kompetenzen des Rechm
Hofes durchkreuzt würden . ' HaMchkeit,

Nach kurzer Debatte wurde der Antrag «
Rschnungsausschuß überwiesen . Tas Kriegskonr:

! setz wurde angenommen . Es folgte die zweite Ä
des Gesetzentwurfes zur

Aendcrung des Rcichsvcrcinsgesetzes.
In der Debatte trat Abg . Dr . Ocrtel (fonf.i

Ablehnung der Novelle ein , ebenso wandte sich
fchensteiner (Vp .) aus pädagogischen Gründen gg
Streichung des Jugendlichenparagraphen.

Im übrigen spielte der Sprachcnparagrap
Debatte wieder eine große Rolle , für dessen Ar
sich namentlich Abg . Tr . Müllcr -Bieiningen
polnischen Abgeordneten v. Laszcmski und Le>M
setzten

Ter Gesetzentlvurf wurde schließlich in 2
Lesung gegen die Konservativen und soz. Arb.
angenommen
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Es folgte «r, den m
die dritte Lesung der Stcnervorlage «. Ni nicht

Sie wurden nach kurzer Debatte en bloc angenoÄ *' f)m
Nur über das Kriegssteuergesetz mutzte namentlich »»- »en
gestimmt werden . Paragraph 1 der Vorlage « Regung
mit 312 gegen 24 Stimmen angenommen , der daß Sir
des Gesetzes ohne besondere Abstimmung erledigt, so erschi
auf wurde auch über die vbm Ausschuß angeno« Pulten
Jnitiativvorlage zum Reichsvereinsgesetz namentlich% .«, An
gestimmt , die die Bestimmung über die Jugendb!davon zi
und den Sprachenparagraphen ausgehoben wisset «mtr.t 9
Die Vorlage wurde mit 265 gegen 74 Stimmen «isache»c<
geheißen : in der Minderheit befanden sich die Ks Wer Söeifc
vativen und ein Teil der Nationalliberalen . K Heeres'

Darauf trat das Haus in die dritte Lesunz unsere <s
Reichshaushaltscntwnrfs ein . Hier ergriff der sogar d

Reichskanzler Dr . v. Bethmann Hollweg ft Herzog
das Wort . Er führte aus : e* * bte

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg: ldabzuspr!
Meine Herren ! Der Reichstag hat soeben mit

Mehrheit die Steuern bewilligt, die das Reich bt ij  üe oor
um auch im Kriege eine geordnete Finanzwirtschafl«, a
zuführen Der Reichstag hat sich damit den Dm chändigun
Nation verdient und unseren Feinden gezeigt, bas rrhaneu
auf allen Gebieten bereit und Willens sind, ausW lsage:
Ich habe die Ehre, namens der Verbündeten Regreß
diesen Dank hier abzustatten. (Beifall .) l°do!. Es

Ich will an diese Worte des Dankes einige aW» te sg elp
Bemerkungen anknüpfen Vor einem halben Ja» g.
9. Dezember, habe ich zum ersten Male aus Gru»« mtoefjcen,’
serer militärischen Lage von

nnirm Friedensbereitschaft
gesprochen Ich konnte das tun in der Zuversicht,
die Kriegslage weiter verbessern würde. Die En«
hat diese Zuversicht bestätigt. (Beifall .)

Weitere Fortschritte sind gemacht
Auf allen Fronten sind wir noch stärker geworden
Hafter Beifall .) Wenn ich bei dieser Entwicklung
aussprechen konnte, daß wir bervik zum Friede»

g' r du erhc

Übungen
Wrte:) 3,

so habe ich das nicht zu bedauern, auch wenn^
gebot beim Feinde keinen Erfolg gehabt hat
kritischen Zeit vom Juli 1914 war es die Aufg°° ,
jeden vor Gott , vor dem Vaterlande und vm
Gewissen verantwortungsvollen Staatsmannes , niw
schehen zu lassen, was in Ehren den Frieden
konnte. (Beifall .) Ebenso haben wir nach ersom
wehr unserer Feinde nichts unversucht lassen wm
geeignet war , die großen Erschütterungen Euro«
mitten in diesem Kriege abzukürzen. Später habe
amerikanischen fkournallsten aesaat. daß Friede»
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ibr Mel nur erreichen könnten , wenn ire von ven
J elj .| nnern der kriegführenden Länder geführt wür-

Knind der Kriegslage , wie fie die Kriegskarte
^ °zton der anderen Leite ist das znrückgewiesen worden.
1 die Kriegskarte noch z» verbessern.
" An bat sich, Sie Kricgskarte verändert , z« unsere»

Zn," (Gunsten.
-i ■ Wir haben die Üebergabe der englischen Armee
n e? Amara , die Riederlage und die gewaltige»

> 5er  Franzosen vor Berdmi , das Scheitern der russi-
^ «iürzosfensive, den gewaltigen Verbrach der bster-

ungarischen Truppe » gegen I aUcn lstürmijcher Vei-
Sicherung der Linie vor Taloni ' i . und in diesen

n haben wir mit jubelndem und dankbarem Herzen
die Seeschlacht am Skagcrat

(Brausender Beifall .) So ist die Kriegskarte in-
^v j[t anders geworden . Unsere Feinde wollen auch wei-

E kie Augen hiervor verschließen . (Mit erhobener
j.; Dann müssen, dann werden und dann wollen

nieitcrkämpfe« bis zum endgültige « Siege!
Mischer Beifall .) Wir haben das Unsrige getan , um
Frieden anzubahnen . (Zustimmung .) Unsere Feinde
n mit  Spott und Hohn zurückgewiesen. (Erneute
immung.) Jedes Friedensgespräch , das wir jetzt be-
xn würden , ist nichtig und nicht zu seinem Ziele

txxnd. (Lebhafte Zustimmung .) Verschiedene Staatsmän-
" in England und auch anderswo haben den Versuch
ernommen, unserem Volke an den Puls zu fühlen und
i> partikularistische und innerpvlitische Gegensätze un-
Schlagkraft zu lähmen . Diese Herren leben in merk-

jjjDtgen Vorstellungen . Wenn sie sich nicht selbst täuschen
Men, müssen sie selbst dabei bemerkt haben , wie fest

Herzschlag des . deutschen Volkes ist. (Lebhafte Zustim-
ng) Es gibt keine Einwirkung von außen her , die unsere

■' irgendwie erschüttern könnte . (Stürmischer Bei-
viß , meine Herren , auch wir haben unsere Mei-

erschiedenheiten. Wir haben eingehende Auseinan-
"̂ ungen in der Kommission gehabt , wir haben starke
' rmzen, namentlich in der U-Boot -Frage und in un-

Beziehungen zu Amerika , gehabt , die Ansichten sind
aufeinandergestoßen . Aber ich kann und will es hier

Men, daß in diesen Verhandlungen von allen Set-
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die gegenseitige , Ueberzeugung und Absicht geachtet
ist Die Verhandlungen sind immer auf sach-

Boden geblieben . (Zustimmung .)
ine Herren , unsere 'vertraulichen Aussprachen in der

. .ission haben das Bedürfnis nach einer öffentlichen
ivrache nicht befriedigen können . Welche Gründe uns
llien, der breiten Oeffentlichkeit alle die Aufklärun-
zu geben, die sie wünscht , wissen Sie . Ich glaube , wir

:m in der Kommission mit wenigen Ausnahmen einig
, daß eine Erörterung dieser Frage vor der beiten

..ilichkeit, wenn sie den Gegenstand erschöpfen sollte,
Lau' schädigen würde . (Zustimmung . - Davon kann ich
abweichen. Allerdings , meine Herren , wünsche auch ich

herbei , wo die Zensur mit allen ihren Beschrän-
und Belästigungen , die nun einmal untrennbar
verbunden sind , ihr Ende erreicht hat . Der vorige

ioch war kein erhebender Tag . Tie Hauptsache ist: wir
.den Krieg siegreich ! Die Presse hat ihre hohe Auf-
Brecht durchgeführt , und sie soll nach meinem Willen
zu viel belästigt werden . (Beifall .) Viele Denkfchrif-

iemühen sich, das Vertrauen unseres Volles zu er-
xn, oft in der Miene des „besiegten Patrioten ". Ich
persönlich angegriffen . (Hört ! Hört ! links .) Nur ein
Beispiele: Dieser Mann wagt es zu schreiben, daß

deutsche Reichskanzler nahe am Zusammenbruch gewesen,
alt ihm dep englische Botschafter den Abbruch der

. gingen mitgeteilt habe . Der Schreiber dieses Heftes
«ich nicht zu wissen, daß meine Unterredung mit Sir

, ijtttb Goschen, die er im Auge hatte , der Abschiedsbesuch
«r, den mir der britische Botschafter machte, und er

«, Ach nicht zu wissen — er kennt nur die englischen Quel-
genoi *■die ihm gut genug sind,
lentlß »u- ven deutschen Reichskanzler zu verleumden
age #' teegung — Lebhaftes Hört ! Hört ! links und im Zentr .)
, der , daß Sir Edward Goschen bei dieser Unterredung inner-
edigt,! s so erschüttert war , daß ich, weil es sich um einen
;enom cffinUj3r>en und menschlichen Vorgang handelte , aus na-
aentÄ riich,u Anstandsgefühl es unterlassen habe , jemals ösfent-
ggendli2davon zu sprechen. (Lebhaftes Hört ! Hört ! links und
triffetfi iftmr.i Aber das patzte eben in das Bild:
mmen lkwäche des Reichskanzlers ! Erstunken und erlogen ist es!
>ie N luter Beifall links und im Zentr . ) Ich soll auch gegen die
t . lr Heeresvermehrung gewesen sein, wir sollen Japan
Lesungi unsere Seite zu ziehen versucht haben , u. a. m. Ich

der 1 sogar die Mobilmachung gegen Frankreich um drei
ilwcg fr Herzögert haben , um mit England zu verhandeln.

" war die Lage ? Frankreich und Ruhland konnten nur
Schack gehalten werden , wenn man versuchte, Eng-

>dabzusprengen. Ich habe den Versuch gemacht, den Frie-
m» 9 i zu erhalten , wer mir daraus eine Anklage macht,

j '9sie vor Gott verantworten . (Bravo !) Wir haben diese
üschch', Tage, auch der Kaiser , fieberhaft gearbeitet , um eine
l ~. j lslimdigung zwischen Rußland und Oesterreich aufrecht
lt, erhalten Sollten wir die Blutschuld auf uns laden?
auszB ) jage-
Regier , Herunter mit ver Maske!

„(Ml t“t)c!' Es ist der Generallandschafts -Tirektor Kapp . (Leb-.
>asjre, ^ ewegung)
xJLji  Meine Herren! Es ist bitter, die Lügen im Ausland

Zehren , zuwider ist es , wenn Schmähungen und Ver¬
dungen in der Heimat auftreten . (Mit erhobener

. ^«e:) Ich nehme den Kampf dagegen auf , (Stürmischer
icht, üdll links und im Zentr .), ich werde ihn durchfechten.
Ent-oV meine Person,

' Lach,, des Vaterlandes ist eS, die Schaden leidet,
. 7 in systematischer Weise unter großem Aufwand von

orben M und geduldiger Druckerschwärze Verleumdungen und
lung ' Mer durch das Voll getragen werden . (Zustimmung
eben ® R unb im Zentr .)
„ uns-' seiner Partei will ich die Hetzerei zur Last legen,
at. 3" ^>rd vorgeworsen , ich stütze mich auf Sozialdemokraten,
ufgn̂ '°nn jetzt keine Parteien kennen, wir können
DDftgü Unterschied mehr nach nationalen Parteien
"n ctö“ , ? (Beifall links .) Eine neue Zeit wird kommen,

■.fß iqtet „. .'allen wir sie vergiften ? Ich sehe die ganze Nation
„asten, zlen nd steruben für das Vaterland . (Beifall .) Es
uropnl iPJ in  vertrocknetes Herz dazu , jetzt nicht das Einigende
ibe *tt- Der Glaube zu meineck Volle ist fest,wir (Kn Hc .t fi.rn mm

Der Reichskanzler schloß seine Ausführungen mit
einem zuversichtlichen Ausblick für die Behebung unse¬
rer wirtschaftlichen Schwierigkeiten.

Lebhafter Beifall von allen Seiten unterstrich die
Kanzlerrede.

Hierauf vertagte sich das Haus auf Dienstag vor¬
mittag 11 Uhr.

VrmdMau.
:: Tie bevorstehende Vertagung des Reichstags.

Die Tagung des Reichstags dürfte am Mittwoch oder
Donnerstag dieser Woche zu Ende gehen . Es tritt
dann Vertagung bis zum 26 . September ein ; jedoch
dürfte sich der Beginn der Herbsttagung danach noch
etwas verzögern . Die Einberufung der ersten Sitzung
im Herbst wird dem Präsidenten überlassen bleiben.

Große Schlacht am Styr
entbrannt.

: : Wien , 5. Juni . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der feit längerem erwartete Angriff der russische«
Südwestheere hat begonnen . An der ganzen Front zwi¬
schen dem Pruth und dem Styr -Knie ist eine groß«
Schlacht entbrannt.

Bei Olna wird um den Besitz unserer vordersten Stel¬
lungen erbittert gekämpft. Nordwestlich von Tarnopol ge¬
lang es dem Feinde , vorübergehend an einzelnen Punkten
in unsere Gräben einzudrtngen . Ein Gegenangriff warf
ihn wieder hinaus . Beiderseits von Kozlow (westlich von
Tarnopol ) scheiterten russische Angriffe vor unseren Hinder-
niffen . bei Nowo Alexiniec und nordwestlich von Dubno
schon in unserem Geschützfeuer.

Auch bei Sapanow und bei Olyka sind heftige Kämpfe
im Gange.

Südöstlich von Luck schosten wir einen feindlichen
Flieger ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Raume östlich deS Astico-Tales war die Gefecht«,

tätigkeit gestern im allgemeinen schwächer. Südlich Posina
nahmen unsere Truppen einen starken Stützpunkt und wie¬
sen mehrere Wiedergewinnungsversuche der Italiener ab.

Oestlich des Astico -Tales erstürmte unsere Kampf¬
gruppe aus den Höhen östlich von Arsiero noch den Monte
Panoccio (östlich von Monte Barco ) und beherrscht nun
das Val Cannaglia.

Gegen unsere Front südlich des Grenzecks richteten sich
wieder einige Angriffe , die sämtlich abgeschlagen wurden.

An der küstenländifchen Front schoß die italienische Ar¬
tillerie mehr als gewöhnlich . Im Doberdo Abschnitt betä¬
tigten sich auch feindliche Jnfanterieabteilungen , deren Vor¬
stöße jedoch rasch erledigt waren.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruhe.
Der Stellvertteter des Chefs des Generalstabes,

v. Hoeser, Feldmarschalleutnant.

Lokales.
A Die Stärkung des Goldbestandes . DaS Gold

in der Hand der Reichsbank hat den Zweck, die Aus¬
gabe von Banknoten nach den Bedürfnissen von Handel
und Verkehr zu ermöglichen und die notwendige Wa¬
reneinfuhr zu erleichtern und zu verbilligen . — Wir
müssen damit rechnen , daß die Ablieferung von Gold¬
münzen demnächst das Erfordernis kür Auslandszah¬
lungen vielleicht nicht mehr deckt und vorsorglich also
die Ergänzung durch Einsammlung von Gold-
Gegenständen  regeln . — Tie Goldsachen werden
von Ehrenausschüssen angekauft , die in allen grö¬
ßeren Städten in der Bildung begriffen sind.

A Seifenbezug , technischer Betriebe . Bekanntlich
bestimmt die Verordnung , daß technische Betriebe
auf Antrag einen Bezugsschein für Seife vom Kriegs¬
ausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette,
Seifenkontrolle , in Berlin , erhalten . Diese Bestim¬
mung hat in den weitesten Kreisen von Industrie und
Handel eine mißverständliche Auslegung erfahren . Ter
Kriegsau °schuß ist lediglich ermächtigt , den Bezug sol¬
cher Seifenmeugen freizustellen , welche eine techni¬
sche Verwendung finden , das heißt , zur Fabrikation
selber unbedingt benötigt werden und durch Ersatz;
nicht vertreten werden können . Es ist aber völlig
zwecklos.  wenn Fabriken , Bureaus usw . Anträge
zwecks Beschaffung von Seife für die körperliche
Reinigung ihrer Angestellten beantragen . Ebenso wird
Seife auch nicht für die Reinigung von Betriebsräum¬
lichkeiten . Gebrauchsgegenstände nusw . ftetgestellt , da
zu Scheuer  zwecken ausschließlich fettfreie  Ersatz¬
mittel zu verwenden sind Diejenigen Vettiebe , die
für ihre Angestellten und Arbeiter Reinigungsmittel
vorzuhalten verpflichtet oder gewohnt sind , müssen
angelegentlichst auf die Verwendung fettfreier Seiscn-
ersatzmittel hingewiesen werden.

A Vor der Herabsetzung ver Kalbfleischhöchstpreise.
Ter Zentralviehhandelsverband hat die ihm angeschlos¬
senen Viehhandelsverbände ersucht, die Preise für Käl¬
ber vom 1. Juni ab um 10 Mk. bis 20 Mk . für den
Zentner herabzusetzen . Für schwerste Ware (Mastkäl¬
ber und Doppellender über 200 Pfund Lebendgewicht)
darf von jetzt ab nur noch 120 Mk. statt wie bisher 140
Mark für den Zentner gezahlt werden . Die Herab-
setzung ist erfolgt , um der in letzter Zeit sehr stark her¬
vorgetretenen Neigung zur Abstoßung der Kälber , die
der Aufzucht gefährlich zu werden drohte , entgegenzu¬
treten . Namentlich soll der Anreiz zur Mästung
schwerer Kälber , zu der auch viel Milch und Eier ver¬
braucht werden , vermindert werden . Es darf erwar¬
tet werden , daß in allernächster Zeit auch die Höchst¬
preise für Kalbfleisch von den zuständigen Stellen ent¬
sprechend herabgesetzt werden.

A Keine Reklamescnvnngen als Feldpostbrief.
Amtlich wird mttgeteilt : Sendungen in rein gewerb¬
lichen Angelegenheiten der Absender oder Empfänger
haben nach 8 25 der Feldpostdienstordnung keinen An¬
spruch auf Gebührenvergünstigungen . Die Neber-
sc'ndung von ?!nv ■•eifnu/ieit und Anerbiclunaen rein ae-

wervttcher Art unter ver Bezeichnung „Feldpost¬
brief " ist daher unzulässig . Die Kommandobehörden
und Truppenbefehlshaber sind ersucht , derartige Sen-
dimgen der Feldpost - oder Postanstalt zu übergeben , da¬
mit gegen den Mißbrauch der Gebührenfteiheit einge¬
schritten werden kann.

tf . Die größten Eichen der Welt . Es dürste wenig
bekannt sein , daß von dem volkstümlichsten Baum der
Deutschen , von den Eichen die stärksten Bäume in Eng¬
land im Park des Lord Powis zu finden sind . Dort
stehen inmitten eines Eichwaldes die drei Riesen , ge¬
nannt die „ Championeiche ", die „Rieieneiche " und die
„Wildeiche " , die sämtlich über 30 Merer hoch und in
einer Höhe von zwei Metern über dem Erdboden noch
einen Truchmesser von rund fünf Metern haben ; chr
Rauminhalt beträgt nicht weniger als 250 Kubikmeter
Holz . Solcher Bauniriesen besaß England und Wale-
übrigens im 18 . Jahrhundert eine große Anzahl.

* Nepdenz Theater . Der Mittwoch bringt einen
der interessantesten Mustkabende dieses Jahres Zwei
hervorragende Künstler , Kammersänger Robert Hutt
Frankfurt a. M „ und Berliner Hofoper und Hofrat
Dr . Alexander Dillmann , München bringen klingende
Bilder aus Riujard Wagners Werken Sämtliche Vor¬
träge Dillmanns , sowie d e Durchführung des orchest¬
ralen Teiles bei den Gesängen , sind eigene freie Ueber-
tragungerr der Orchester-Partitur , gewiss rmaßen nach
dem Vorbild der W gnerschen Orchester -Gemälde aus
dem Flügel in Schwarz - Weißtechnik nachgeschaffe re
Radierungen . Beginn der Veranstaltung 8 Uhr

* Bierstadt . Die Wahl dreier Schöffen findet
am Donnerstag , 15. Juni et ., nachmittags 8»» Uh im
Rathaussaal Hierselbst statt.

* Bierstadt . Diejenigen Personen tie in der
Brotkartenliste die Nr . > 644 und 1014— 1935 haben,
können am Mittwoch, 7. und Donnerstag , 8. Juni ihre
Butterkarten auf der Bürgermeisterei in Empfang neh¬
men . «Näheres Bekanntmachung .)

* Bierftadt . Tie Zusatzbrotkarten kommen am
Mittwoch , 7 und Donnerstag , 8. Juni zur Verteilung.
(Näheres Bekannt » achung .)

Biebrich . Auf dem bei der großen Seeschlacht
nnterge angenen Kreuzer „Pommern " befand sich auch
ein Sogn des hiesigen Stadtbaumeister Thiel , der nun
den zwe ten imd letzten Sohn dem Vaterlande geopfert.

Gerichtssaal.
Tanzlehrer « nd Kurpfuscher . Tie Methode de»

Lehmpastors Felke scheint immer noch ihre Anhänger zu
finden , denn in nicht allzu großen Zwischenräumen ha¬
ben sich noch fortwährend Gerichte mit Leuten zu w»
fassen , die nach jener oder einer ähnlichen Methode ihr«
Mitmenschen von allerhand Nebeln befteien wollen
und dabei mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt kom-
ken. Ms Schüler dxs Pastor Felke bezeichnet « sich auch
der Musiker und Tanzlehrer Langerbein in Duisburg,
dessen ärztlichen Instrumentarium in der Hauptsache
aus einem mächtigen Vergrößerungsglas « b- stand.
Durch dieses sah er seinen Patienten in die Augen und

I diagnostizierte lustig darauf los. Als Heilmittel ver-
j trieb Langerbein einen „Jerusalem -Balsam " den er

sich mit 4 Mk. pro Flasche bezahlen ließ . Ein medi¬
zinischer Sachverständiger war unhöflich genug , zu be¬
haupten , daß der Jerusalem -Balsam etwa dieselbe Wir¬
kung habe wie Magenlikör und mit 1,50 Mk. pro
Flasche reichlich bezahlt sei . Langerbein war vom
Schöffengericht zu 1 Monat Gefängnis verurteilt wor¬
den , welches Urteil jetzt von der Duisburger Straf¬
kammer bestätigt wurde.

Scherz und Ernst.
eck. Trocknen von Gemüse . Das Trocknen empfiehlt

sich besonders für grüne Bohnen , unreife Erbsen¬
körner , Blattgemüse und Pilze . Nachdem das Ge¬
müse in der für die Speisesorm allgemein bekannten
Art zubereitet worden ist, wird es einer Ueberdamv-
fung ausgesetzt . Man bringt das Gemüse zu diesem
Zweck in einen Durchschlag , setzt diesen auf einen halb
mit Wasser gefüllten Topf und bringt das Wasser in
dem Topf stark zum Kochen, wobei der Durchschlag
zugedeckt werden muß , damit das Gemüse gut üoer»» wird. Hieraus wird das Gemüse durch künst-

arme und zwar nach dem Kochen auf dem Herde
odtt tu einer schwacb erhitzten Ofenröhre getrocknet,
wobei man das Gemüse auf reinem Blech , einem mit
Draht durchzogenen Rahmen oder einem Drabtsieb
auSbreitel . Blattgemüse wie Spinat , Wirsing - «nd
Weißkohl brauchen vor dem Trocknen nicht twerdampft
zu werden . Ebenso kann auch mir Wurzelgemüs «» ,
Petersilien und S - lleriewurzeln verfahren wrtxiL
Pilze trocknet man am besten auf Fäden gezogen an
der Lust oder in einem lauwarmen Ofen . Getrocknetes
Gemüse mutz sorgfältig ausbewahrt werden . Am besten
geschieht das in einem trockenen , lustigen Raum in an
einer Schnur hängenden Beuteln . Schimmelbildung,
die sonst eintritt , schadet zwar nichts , beeinträchttgt
aber Geruch und Geschmack.

Mer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am Vaterland und ma ht.ich strafbar.

!»t
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morden modernu, gef
d. dßierfiadtet Leitung ausgefüfiri.
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Kirchliche Nachrichten, mutHM
Evangelischer Gottesbienkt.

Donnerstag , den 8. Juni.
SlbendS 9 Uhr : Krieg«-Woch nbetstundrn . — Nr . >15 —

Ev. Apostelgeschichte1, ö
Li « Gaben sind für Kriegsbedürftige bestimmt.

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Der Ring der Nibelungen.
Mittwoch, 7. Juni . „Die Walküre" . 6»° Ubr.

Nefidenz -Thecter , Wiesbaden.
Mittwoch, 7. Juni . Richard Wrgner -« bend. 8 Uh
Donnerstag , 8. Juni . „Die rätselb ofie Iran ." 7 Udr.

Diejenigen Personen , mit Ausnahme der Landwirte
und Milchhändler, welche in der Broikartenlifte die Nr.
1 bis « 44 und die Nr. 1014 bis 1935 basten, könnn
am Mittwoch , de « 7 Juni und Donnerstag , dev
8 . Juni 1910 auf hiesiger Bürge,meistrrei während den
Bürostunden von 8—1 U r und 3—6 Uhr id-e Bu, r»
karten in Empfang nehmen.

Die Butter gelangt bei den Kolouialwareuhäurl,k>
Otto Ecmeier, Erbendeimerstraße
Georg Bach Ww., Hintergasse

zum Verkauf.
Butler , welche bis Don ««rstag , den 8. Juni , abends

8 Uhr bei den Händlern nickt abgebolt ist, wird ander-
weitig abgegeben.

Bierstadt, den 6. Juni 1916.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Badhaus zum
Wiesbaden :: Kl. \Vel»ergass <* 2/4

eigene i 'iienual-Qiiellc im HU|)
Thermalbäder direkt aus der

Kohlensäure - Bäder, elektr. Lichtbäder. ^
handlung. Trink-Kur — Hohe luftige ß• ßuheräumc.

K rhaus Wiesbaden.

Der Schießplatz bei Rambach wird am 7., 8 , 14.,
15., 16 , 19., 20. 21., 23., 26,27 ., 28 . 29. und 30. Juni
1916 bis zum Dunkelwerden benutzt werden Am 17.

Schlachtvieh -Versichern
Bierstadt.

Einladung!

Mittwoch, den 7. Juni , 4»« und 830  U&r : Abonnem.-Konjeri
de» Kurorchester«.

Donnerstag , den 8. Juni , 11 30  Uhr : Militä ' prommenade.
Konzert an der Wilhelmstr. 4^° Udr : Abonnem.»
Konzert des Kurorcheste«. 8»» Uhr im groben
Saale im Monn . : Gymptzonie Konzert Bi
geeigneter Witterung rm Kurgarten Militär Kon,.

Konzerte a« Kochbrnnnen

Die Mitglieder werden hierdurch „
1916 bis zum Dunkelwerden benutzt werden Am 17. ; - e "
und 24 Juni er. wird der Schießplatz nur bi« Mittag . (UlnCrOrtU . Qt
benutzt erden . In derNacht vom 20. auf 2i/Jumer . r 1Qlc
findet ein Nachtschießen statt.

Bierstadt,  den 6 Juni 1916.
Die Polizeiverwaltung : Hosmann

Bei geeigneter Wi terung , täglich an Wochentagen 11
Uhr , an Sonn - und »eiert gen 11 S0 Uhr , in
der Kochbrunn n-Anlage.

«ei ungeeigneter Witte .urg : Mittwoch » und Samstag-
in der Kvchbrunnen -Trinkhalle.

nu belranntmacdungen.

Wer über das gesetzlich zuläs¬
sige Matz hinaus Hafer , Meng¬
korn, Mischfrucht , worin sich
Hafer befindet, oder Gerste ver¬
füttert , versündigt sich am Ba-
terlarrde! .

auf Mittwoch,  den 14 Juni 1916, aLenbJ
i das Gasthaus zur Stadt Wiesbaden (Besitzer
i eingeladen.
| Tage - o v bn n n q

Beschlußfassung über Auflösung deS Vere„
1e lung des Vere nSvermögene

Der ^
3 A : gbj

Betrifft : Zusatzbrotmarken.
Mittwoch , den 7 Juni und Donnerstag , den

8. Juni gelangen auf hiesiger Bürgermeister i die Zu¬
satzbrotkarten zur Verteilung und zwar für die Per¬
sonen welche in der Zusatzbrotkartenli e die Nr . 1 bis
500 haben am Mittwoch , den 7. Juni in der Zeit von
8—1 Uhr vormittags , die Nr . 50l —800 von 3— 6 Uhr
nachmittag «.

Die Nr . 801 bis 1300 Donne . stag , den 8. Juni
in der Zeit von 8 - 1 Uhr vormittag « und die Nr . 1301
bis 1516 von 3 - 6 Uhr nachmit agS.

Wer leine Zusatzbrotkarten in der festgesetzten Zeit
nicht abholt , hat sein Anrecht darauf ver 'oren.

Vierstadt,  den 6. Juni 1916.
Der Bürgermeister : H o fm a nn.

Warnung.
Verschiedentlich habe ich die Wahrnehmung

gemacht, daß mir gehörende Mineralwasserflaschen
zu anderen Zwecken als sie ursprünglich bestimmt
sind, verwendet werden ; auch sind Flaschen die
mir gehören, seitens der Kundschaft teilweise
anderen Lieferanten anstatt mir zurückgegeben
worden . Ick ersuche daher ebenso höfischst wie

Eine
3 Zimmer - Wohnung

m tu ' ,. >>> H >..s t>o ' ii
L ui - . v>I. Fr . „t 'p tzwoh
, 'irn 1. Srplemb v r spai
. t f ii.Ii i A r ssen fin^ i

de Geickäff 11' llr o> . Z
k" n

Soaiii

Zu verkaufen:
1 Tisch, 2  Stühle , I
Ottomane , 1 Küchen

»vuiot». x) ^i wyvv v^v..,^ _ . schrank . 1 Kücheatisch,
dringend , die Inhaber von Mineralwasserflaschen F1 *' *" ' § * ud
diese, soweit sie mir gehören, an mich zurückzu- ,i « ^ rftadt^? Höh- 5« ,
geben, da die Flaschen im Preise um das Dop - : p i- i,  r .
pelte gestiegen sind. W — — — n̂ — —  !

Zuwiderhandlungen werde ich, soweit sie ■ Ein D-.mtn.-h o-w.,,," " -
mir bekannt werden , unnachstchtlich nersokgen. , S !

Bierstadt , 3. Juni 1916 J Zu , ckg oe dr >... »
Heinrich Fraund. ' «n ein« r-fol t.
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Günsti ge Angebot̂ für das Pfings
Damen-, Herren -Stiefel und -Schuhe

in modernen Formen braun und schwarz . ]\fur gute Qualitäten.

Mädchen-, Knaben- und Kinder-Stiefel
zu billigsten Preisen in vielen Farben . Ejin Besuch lohnt sich.

sie wurde
gefangen
tenlanz«
inde. 5!

itzt,
Tote.
An 1

‘m Mg
Mi Reg

lSorhutk
llschköij.

Fein!
Men u,

sind
ANgeri

linke
irde se
' !N rec

ierges a
mch Ba
n  in

TeleDhon 3955.
Gegründet 1869.

Schubbaus W Ernst W iesbaden
Markt»tr. 23 Ecke Wâ ernanii

4 \JICU1 uiiu ^ v jlwv » — — |

Besonder *» preiswerte -Angebote!.
Eine Gruppe

weisser

gestickter

Voiles
Kleider
IO00  15 00

i

^llßlenüeidev viele Farben , flotte Formen . . . 3 ^ 00 48 "" EZ8 "0

Wollene Jackenkleider Helle und dunkle Fa.b.mod.Form 23 0̂ 3 F"0
Ä ^ än ^ es aND ^ lolen ^ o ^ (Covertcoat - u. ähnlich. Stoffen IlZoO

^Nt ^Nte ^ le Älel ^ eVaus Schleierstosfen , weiß geblümt und gestreift & <£ ^ <<J0 5Ü

Summet 5 "43Iltf Ctt aus Schleierstoffen , weiß geblümt u. gestreift- 3 ^ 4 :7° (> 7,)

Stfetber ^ RÖlfe aus guten prak ischen Stoffen , farbig und marine 9 85 1300

E’ne Grup

Leine 11
und

Frotte

Jacken
Kleide
fs 00 W

••••••••
Damenbekleidung , Lan̂ jasse 32
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